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TX-Programm Herbst/tllnter 1991

Protoko I I
Pflngstausflug an den Lac d'Annecy
Kartengrtlsse aus aller tlelt
Tauchtörn auf der Seemöwe

Dle Druckkammer - etn brauchbares
therapeutlsches Instrument
in der l{edlzln?
Jamboree 1991

Isla de la Juventud (Fortsetzung)
1. August
Gratulatlonen
Ausflug an die QueIIe
Kartengrilsse aus aller WeIt

3

4

I
LZ

13

12. -13 . 10.91
November 91

23.11.91
Dezember 91

4.L.92

Arnensee
evt I . Langendorf-Druckkammer
Oberhofen
Taucherwelhnachten
(evtl. 30. November oder 7. Dezember)

Jahresantauchen

18

20

24

30

32 /33
34

36 Moosstrasse 7 3322 Schönbühl Tel 031 853545
MREIAR )?UCK AC

IVit modernsten Einrichtungen, einem erfahrenen,
fachlich bestens ausgewiesenen Team, sind wrr
für Sie der leistungsfähige Partner

O Fotosatz
O Herstellung von Re nzeichnungen

und Vorlagen
O Offsetdruck
O Weiterverarbeitung

BEI UNS WIRD NICHT NUR VERKAUFT;
DENN WIR SIND FÜR DEN TAUCHER DA!
UND DOCH IMMER AM GÜNSTIGSTEN !

ÖFFNUNGSZEITEN : Monrog 18.00 - 18.30
Donnerstog 18.00 - 20.00
Somstog 09.00 - 11.oo

Bethlehemstr 118 30'18 Bern
Tel,031 555020
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PRoToKoLL

über die Vorstandssltzung vom 19. Jult 1991
Ort: Restaurant Forsthaus Bern, Zeit: 20.1g h
Anwesend: Heinz l{eber

Dorls Flscher
RoIf WiIII
Bernhard Stucki
l,lanfred Forster
Beatrlce Ambühl
Stefan ttaag (protokol 1)

Gäste: Brlgitte Kämpfer
I{anfred Jenni

Begrilssung der Teilnehmer durch H. Weber

Traktandum 1

Protokoll der letzten vorstand.ssitzung vom 28. r{ärz 199r.
Das Protokoli wird elnstimmlg genehmigt.

Traktand.n 2: rnformatlonen zur letzten TK-srtzung
R. Illlll lnformlert tlber die Ausf ltige:
- Sämtllche Ausflilge, bls Anfang 1992, sind festgalegt

und an dle verschiedenen Tl(-r{itglied.er vertellt word.en.
- Dle vorgesehene tfanderung wurd.e aus Temperaturgrilnd,en

ln den Herbst verschoben. - '
- Die Aufstelrung der Ausflüge wird. tm caryps erschelnen.
R. t{l I l l und l{. Jenni inf ormieren ttber d.en stand des l r
KurseE.
Es entsteht elne Dlskussion tiber zuständlgkeit von TK und
Vorstand (Präsident). n. Willl sagt, gemäss d.er letzten TK_sttzung dle Tl(-lritglreder etnstrmmrg beschlossen haben,falls sich der präsident welterhln so in ihre Angelegenhel_
ten mlsche, geschlossen zurilckzutreten. (Beachte Zusatz 1)
Auf dlese Aussage hln glbt H. weber seinen Rücktritt auf
Ende Jahr bekannt. (Beachte Zusatz Z)

Traktaadu.m 4: Zwtschenberlcht l(assler
Zurzelt besitzt unsar Club fast ketn Bargeld, da eE für
C1ub T-Shlrts, Wetn usw. lnvestlert worden 1st.
Ftir das Jamboree 91 kann deshalb kein GeId zur Verfilgung
gestellt werden, Jedoch können T-Shirts und tlein als Preise
verwendet werden.
Dle Prelse filr Clubartikel wurdan wte folgt festgelegt:
T-Shirts 16.-, Rotwein 13.-, Weisswein 12.-

Da bel den Pretsen der Kleider Differenzen zwlschen Offerte
und Rechnung aufgetaucht sind, werden vorerst nur die abge-
machten Pralse bezahlt. R. llilll wlrd slch mlt dem Llefe-
ranten ln Verblndung setzen und das Problem abklären.

Traktandum 4: Diverses
FallE Jemand elnen SUSV-Kurs besucht, sollte er einen Be-
rlcht für den CaIyps schreiben,
B. Ambifhl möchte dle SUSV-Umfrage mit anderen diskutieren,
evtl. im nächsten Trainlng.
l{ir wurden angafragt, eine Austellung über das Tauchen zu
organlsleren. Diese flndet zwischen August und September 1n
Halten (SO) Etatt. H. tleber wlrd sich zusammen mit SoIo-
thurner Clubs und dem SUSV darum kümmern.

Ende der Sltzung: 21.50 h

Zusatz 1

B. Kämpfer und B. Stuckl distanzieren sich klar von der
Aussage des TK-Chefs.
Eine solche Entschetdung sei an der TK-Sitzung nle gefäl lt
worden.
Zusalz 2

Sollte sich dle Sttuation nicht ändern, blelbt der Ent-
scheid bestehen.

selta 4 Selte 5
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Ab sofort sind beiBrigitte Kömpfer ( 031 8t9 23 49) unsere neuen
ClubT-Shirts erhöltlich :

'1ffi% gekömmte Boumwolle
Royolblou mit gelbem Clubsignet
S MLXL
Fr. 16.-

Doruber hinous können diverse Sweqt-Shirts, pullover, Troiner etc, bestellt
werden. Alles in diversen Forben und verschieden grosen Clubsigneten.
Prospekte und Prebll$en können ebenfolls bei &igitte Kömpferverlongrtwerden,

Die Clubsignete Oronsfer) können ouch selbst oufgebügett werden.
Preis pro Tronsfer: Fr. 2.-

Folgende Artikel können bei Heirz Weber ( 031 75I l6 75 ) bestellt werden

Kleber
Sticker
Weisstrrein ( Schofiser 70cl)
Rotwein ( Schofiser 70cl)

SnuNn
Scnx€LLeNl'tärrre ur

sr%t

Sotantuvt
,),U.J,

W,€R ' -'/

Mqteriol:
Forbe:
Grösen:
Preis:

SEGC

OFFNUNGSZEIT€N:

DAI'4€N Mo 4zo'- 20" ut{R + Do goo - '46 
3ouHR

PFYF\RC oo .t63o - 2't*IrHn

H€RR€N Ot g"o - 20- uHR * FR 3oo - tgooU\{R

CS FR€U€N S\cl"I AUF II{R€N BESL\CH

uND TG sleFL€Xzq-leNMe s

a

Fr. 2.-
Fr. 10.-
tr, 12.-
Fr, 13.- ?. MICH€L *" J. BURIÄ\

DFTLMAZIO\rAI /3 , 3oO5 BeRN, a 0y qätlo%

Seite 6
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PFINGSTAL,SFLL,G AN DEN Lac D'ANNgcY

von Rss Feldmann

tlle Jedes Jahr an Pflngsten stand auch dleses Jahr etn
Tauchausflug an den Lac d'Annecy auf dem Programm d.er
Tauchgruppe Calypso. Filr mlch war es das erste llal, dass
lch an dlesem Ausflug teilnehmen konnte, da lch erst selt
elnem halben Jahr ln dteser Tauchgruppe Interessent bln.

tllr verabredeten uns am Samstag, den 18.5.91, morgens um 10

Uhr belm Strassenverkehrsamt tn Barn, um in einer Gruppe
von 3 Fahrzeugen an den Lac d'Annecy zu fahren. FiIr mlch
war dtes sehr prakttsch, da ich dle Strecke von Genf nach
Annecy nlcht kannte. So fuhren wlr lm Konvol nach Genf. Im
Radto hörten wtr, dass am Zoll ln Perly mit einsr tlartezelt
von ca. 1 Stunde gerechnet werden musste. tlir entEehlossen
uns deshalb, dle Gr6nz6 bel Soral zu passieren, was dann
auch ohne Stau und andere Probleme geschah.

Endlich auf dem Zeltplatz am Lac d'Annecy angelangt, muB-
sten wlr auf den Zeltplatzwart warten, da es mittlerweile
l{lttag geworden war und dieser seine Slesta machte. Unter-
dessen trafen weitere Calypsianer auf dem Zeltplatz etn, so
dass es uns nlcht langwelllg wurde. Ursprilngllch hatte lch
vor, dle zwel Nächte 1n meinem Zelt zu ilbernachten. Ich
hörte aber, dass tn den vergangenen Jahren während dleser
Tage lmmer schlechtes wetter geüresen r{ar. Dles kann s§hr
unangenehm werden, wann man dle na'ssen Tauchkleider im
sonst schon feuehten ZeIt aufbewahren mugs. lleiter kam hin-
zll, dass eines der reservlerten Zimrner frel blteb, Eo dass
lch mlch kurzerhand entschloss, dieses Zimmer mit melner
Freundln in Beschlag zu nehmen.

Als wlr uns häusllch etngerlchtet hatten, stand das ltittag-
assen und etn erster Tauchgan§ belm Schloss auf, unserem
Programm. So packten wlr unsere Eleben Sachen und machten
uns auf dte Suche nach slnem passenden Restaurant. Nach dem
Essen fuhren wir zum Schloss. Es hat nur wenige Parkplätze

dort, wir muEstan unsere Autos nah zusammsnstellen, damit
aIle Ptatz hatten. Nach dam Anzlehen der Tauchklamotten
bildeten wtr dle TauchergrupPen. t{anfred }rar meln ?auch-
partner. Es war erst meln zweiter §eetauchgang, und tch war
froh, mlt einem mlr bekannten Tauchpartnar zu tauchen. Wlr
planten unseren Tauchgang, Iegten dle maxlmale Tlefe fest
und dle Route, welche wir ln etwa durchtauchen wollten. Am

Ende des Tauchganges wollten wir zur lIauer, welche unter-
sptllt tst und so vielen Flschen einen Unterschlupf btetet.
Um dlese llauar zu finden, wollten wir kurz auftauchen und
unsere Posttlon checken. Wle gesagt, so getan. Wir tauchten
äb, den Abhang entlang zur l{and unterhalb des Schlosses. Es

hatte vereinzelt l(rebse und Schwärme von klatnen Eglis. Dle
lfand ist sehr schön. Sle hat viele kleine Grotten und Höh-
Ien. teider hatte es recht vtale Taucher unten, so dass dte
Slcht zwtschendurch nicht besonders gut war. I{an musste
auch vorslchtlg seln, dass man nicht mtt elnem anderen Tau-
cher zusammenEtiess. Kurz nachdem wir wleder umgekehrt hat-
ten, um zur l{auer zu Echwlmmsn, gerieten wlr hlnter etn an-
deras Taucherpaar. Dles brachte mich tn metner Unerfahren-
heit total aus dem Konzept. Dies endete darin, dass ich,
ohne mlch wehren zu können, an dle oberfläche trleb. Das

kann sehr gefährlich werden, wenn man vergisst zrt atmen.
Ich sagte mtr, was immer auch passlert, ruh19 welteratmen.
An der Oberfläche angelangt, schautE ich nach .unten, ob
t{anfred zu Eehen sei. Die Sicht war aber zu schlecht. Ich
wartete also an der Oberfläche, bts auch er auftauchte. Ich
schaute mtch etwas um und betrachtete das Schloss aus die-
ser Perspektive. Oben bel der l{auer stand elne §rau. §le
fragte mlch, nattirllch auf französlsch, was lch hier mache.
Ich antwortete thr: "Tauchen." Darauf fragte sLe, ob ich
FischE fange. Ich sagte ihr: "Ich will die Fische nur anse-
hen und nlcht fangen. " Sle glaubte m1r aber nicht und sag-
te: "Es lst verboten, ohne Patent fische zu fangen." Ich
verElcherte thr nochmals, dass wir dle Flsche nur ansehen
woiltEn. l{ittlerwelle war auch Manfred aufgetaucht. Er hat-
tg ntcht alleE mltbekommen. Ich erklärte eE thm. AIE 1ch
mtch wieder der Frau zuwandte, war diese weg.

l{ir setzten unseren Tauchgang fort. tllr wollten die Hechte
Eehen, welche unter der l{auer ln ihren Verstecken auf Beute
Iauerten. Ats wtr uns kurz vor der t{auer befandan, hörten

Sette I Selte 9



wlr von der llasscroberfläche elnen PIumps. Ilenlg später
kollertc eln etwa kopfgrosser §tetn an uns vorbel. I{1r
tauchten sofort auf, um zu sehen, was los sel. Aber ausser
etnem Hund war nlchts zu sehen. Ob dleser den Staln gewor-
fen hat? tllr betrachteten uns als ungebetene Gäste und ent-
fernten uns von dteser StaIle. Nach dem Tauchgang zogen wir
uns urn und fuhren zum Zeltplatz zurück. lllr begrüssten dle
Neuankömmltnge und besprachen unsar welteres Programm. lllr
wollten etwas zu Abend essen. So beschlossen wlr aIle, ins-
gesamt 17 Porsonen, nach Annecy zu fahren und uns dort tn
elnem gemütltchen tokal vertüöhnen zu lagsen. In Annecy an-
gelangt, begrann dte Suche nach dlesem Restaurant. tltr ver-
Ilessen uns voll auf die fachkundige Führung unsere§r Hobby-
franzosen PaEcal. Er Etudterte dle t{enilkarten sämtIlcher
Restaurants, an denen wlr vorbeikamen. Z\ guter Letzt fan-
den w1r eln ansprechendes Rastaurant mit genilgend Platz ftlr
uns al le.

Annecy tst ilbrigens eln wunderbares Städtchen mlt elner
schönen AItstadt, etner grossen Burg und vlelen KanäIen.

Letder dauerte es sehr lange, b1s alle zu threm Essen ka-
men. Erstens bestellten nlcht alla das glelche llenil, und
zweltens war dte Kilche mlt unserem t{aEsenandrang doch etwas
ilberfordert. Nach Speis und Trank fuhren wir zum Zeltplatz
zurilck und legtan uns schlafen. Dle meiEten von uns waren
recht milde und wollten für den nächsten Tag geritstet seln.
Es Etand l{racktauchen auf dem Prog,ramm. Das l{rack helsEt

France, os Iiegt auf einer
Tiefe vcrn ca. 40 l{etern mitten
lm Lac d'Annecy. Um dorthin zu
kommen, muss man ein Boot ha-
ben. Edi hatte seln ltotorboot
mitgebracht. Er fuhr mlt den
Tauchern gruppenwelse zum
Tlrack. Bevor man tauchen durf-
te, musste man seln togbuch
vorwetsen mlt mlndestens drel
SeetauchgängEn über ZS m ln
den letzten vler llochen. Dtes

war be1 mlr natürltch ntcht der FaIl, so dass lch Euch nur
schreiben kann, was dle Taucher
erzählt haben: "Es war sehr schön,
aber kalt! "

Am Abend assen wir auf dem Zelt-
platz. Es gab Spaghettl an elner
wunderbaren Tomatensauce mit Hack-
fleisch. Nochmals besten Dank den
Köchinnen. Nach dem Nachtessen
trat unser nun schon bald weltbe-
rühmtes Volleyballteam in Aktlon.
tllr hatten noch zwel Gastspieler aus Deutschland tm Team.
Welter konnten wir einen bekannten Lizenzspieler verpflich-
ten: Alfred B. AIs es filrs §pielen zu dunkel wurde, setzten
wir uns wieder vor Kämpfers Zell, tranken Kaffee und tlhisky
und berlchteten äber dleses und jenes bis tlef in die
Nacht.
Der nächste Morgen brachte uns den letzten Tag filr dlese
Pfingsten am Lac d'Annecy. Schon ln aller Frühe wurde ma
petlte (Trix) von ihrem klelnen, französlschen Verehrer ge-
sucht, Beat trugs mit Fassung.
Nach einem ausgezelchneten Frühstück räumten wir unsere
Zimmer und bezahlten die Rechnung.
Nach dem Mittag machten wir uns dann langsam auf den Helm-
weg, natilrllch nlcht ohne einen Ietzten Tauchgang. In der
letzten Linkskurve vor Annecy fanden wlr einen schijnen
Tauchplatz. Es wurde ein gemütlicher Tauchgang. Zu sehen
bekamen wlr ledlglich ein paar (rebse, aber es war trotzdem
sehr schön.
Dte Rückrelse nach Hausa verlief ohne Probleme und Stau,
sogar den Zoll konnte ich wleder einmal ohne längeren Hait
passieren.

Vlelleicht kann tch Euch nächstes Jahr mehr über die France
erzählen. Ich hoffe, dass ich bis dann gentigend Erfahrung
1m Tauchen sammeln kann, um in solche Tiefen vorzudringen.
Das l{etter war entgegen aller Vorhersagen relativ gut, Je-
denfalls hat es nicht geregnet.

Sette 10 Seite L1



KaRTENTGRUSSE AIJS ALLER IT,EUT
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Li-ebe GniLyy vorL ult 1g-7.3;n Tautlttönn u4 dP-)L Floae-tte. UIL dlz
Irue-Ln G.i-annu.tttl, Gicgtis uttd ltonte Cni*Lo!
Itärut, Eddy, Cltz.l

TAUCHTöRN AUF DER SEEI'IOEb'E

von Brigitte Kämpfer

In 14 Tagen lst es sowett, und dle grosse Relse kann begin-
nen. Damit lch Ja nichts zu Hause vergiesse (auf etnem
Schlff kann man melstens nlchts kaufen oder mlEten), begann
lch schon tlochen lm voraus, meine sieben Sachen wle
Tauchmaterial, Badezeug usw. in die verschledenen Taschen
zu verstauan.
Samstag frilh, pilnktllch um 5.oo Uhr, trafen wir uns wte ab-
gemacht bei Stefan zu Hause. Trotz meiner Müdigkeit sah
tch, dass Stefan noch fehlte. tIlt mlndestens 5 }ttnuten Var-
spätung schlich er mit verschlafenem Gesicht aus der tloh-
nungisttir. Elne Unterhaltung zwlschen uns beiden zu dteser
frühen Stunde Har zwar noch schlichtweg unmögIlch, soIlte
slch aber lm Verlauf des Tages doch noch ändern. (Bei die-
ser Unpünktllchkeit hoffe lch doch sehr, er werde sich in
Zukunft nicht mehr itber unssre, eher seltenen Verspätungen
lusttg machen. )
Nun endllch konnten wlr uns auf dle lange Retse Rtchtung
Süden machen. Nach 13 Stunden Fahrt erreichten wir mtide den
Hafen von Porto St. Stefano.
Nun glng dle grosse Frage los: "Weiss jemand,' wie die
Seemöwe aussieht und wo sle lm ltoment llegt?" Nlemand hruE-

ste es, und so durchforschten wlr ln getrennten llegen den
ganzen Hafen nach etnem mittelgrossen Segelschlff mit dem

Namen "SEEI{OEWE".

tllr kamen alle mtt gesenkten Köpfan zurrlck, und man Eah dle
Enttäuschungen an un-
s6ren Geslchtern schon
von weltem. llir frag-
ten uns, ob wlr ilber-
haupt am rechten Ort
suchten oder ob wir
urs Eogar tn der Woche
gelrrt hätten. Zum

Glück trafen wlr kurze
Zelt später Fränzl und

Malerei
Gaetano Mammino AG
Moosstrasse 20,3113 Rubigen, Telefon 031 92 33 91

Unsere Vorführwagen
stehen jederzeit
zu einerunverbindlichen
Probefahrt bereit

TOYOTA-
CENTER

Schermenweg tst 3Ot2 Ostermundigen Telefon 517171
Selte 13
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Susanne, dle am Vorabend zu Hause wegfuhren und unterwegs
tlbernachteten. Sle ftlhrten unE zum Haf enplatz unsreresl
Tauchschlffs. Es war rund 1 km von dem Platz entfernt, !{o
wlr ursprtlngllch gesucht hatten, in der nächsten Bucht.
tlelch wundervoller Anbllck dlese super Yachten. Ein Traum
von mlr, der womögltch nte ln Erfitllung gehen wlrd. I'tltten
zwlschen dlesan Millionenyachten stand ein schllchtes, ä1-
teres, grtlnes Segelschlff (von den anderen Schlffsbesatzun-
gen bösartlgerwelse "di.e Seegurke" genannt).

l{eine Enttäuschung war total, filr elnen kurzen l{oment brach
ftlr mlch eine grosse WeIt zusammen.

l{tihsam schleppte lch mein Gepäck als letzte auf s Schif f .

Anschliessend ging tch zu den andern, die sich schon beim
Empfangs-Ap6ro erfrlschten.
Dle Crew stellte sich vor: Thomas, der Skipper aus öster-

rraf ;,l " retch, und selne Freundln
Llsa aus Neuseeland. Bel-
de zu§rammen erledtgten
alleine dle ganzen Arbel-
ten an Bord.

gonten. Ständlg waren wlr dabet umEchwärmt von unseren Be-
gleltern, den Fahnenbärgchchen, Mönchsflschen und vielen
hundert anderen Fischen.
Zurtlck an Bord der Seemöwe erwartete uns eln prächtlg auf-
gedeckter Tlsch mlt einer verführerlsch riechenden ltahl-
zelt, dle Lisa 1n der ZwtschenzEtt 1n ihrer klelnen Kombttse
hingezaubert hatte,

Ein klelner l{ittagsschlaf, und beretts zwängten wir uns
wieder 1n die engren Neoprenanzüge.

Nach elnem ebenso relchhaltigen wle guten Nachtessen, etn
paar Plaudereien und dem obltgaten Schlummertrunk Iegten
wir uns ln dle KoJen und träumten von unserem ersten Tag an
Bord der Seemöwe und was wohl am nächsten Tag al les gesche-
hen werde.
Dle betden folgende Tage verbrachten wir auf Glannutrl.
Dlenstagabend kam eln kleiner Sturm auf, und wir mussten
deshalb elnen neuen Ankerplatz in einer windgeschützten
Bucht suchen.
Tags darauf wechselten wtr über, zur Insel GlgIio. Auf der

SEEI'!öVE war immer etwas los,
wle zum Beisplel t{ettschwlm-
men, Turmspringen 'oder auch
manchmal übungen für unsere
2*r-Prüfung.

Am letzten Tag wol lten wir
einen kurzen Besuch auf die
cormoran machen. Leider kamen
wir nur bis in die Hälfte,
aIs uns eine grössere tlei Ie
überraschte.
Ich stand vorne im Schlauch-
boot und hielt mlch am Bug-
se11 fest. Dles habe ich bel
den andern abgeschaut und mlr
gedacht, was dle können, kann
lch schon lange. Das Boot

Dle erste Nacht an Bord
ilberstanden al le ohne

'. Seekrankheit und grüne
Geslchter. Nach dem aus-
gtebi.gen Morgrenessen

lless Thomas den Dleselmotor Etampfen, und die grosEe ReIse
auf hohe See begann. Unser erstes . Ztel war die InEel
Glannutrl, wo wir auch unseren ersten Tauchgang machten.
Itleder einmal Salzwasser zwlschen den Zähnen. Es war herr-
Ilch, ln das recht warme
llasser z\L springen und
slch langsam ln dle dämm-

r19e Tiefe gleiten zu
Iassen. lllr entdeckten
lluränen, Drachenköpf e,
etnlge Langrusten und wun-
derschöne dunkelrote Gor-

&aPrcä.

§
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wurde von der llelle heftlg emporgehoben. Belm unmittelbar
anschllessenden Aufprall auf die tlasseroberfläche wurde mlr
das SeiI mlt grosser tlucht aus den Händen gerissen, und lch
flel heftlg auf den Rltcken. Etnen l{omgnt lang war lch zlem-
llch benommen und versptlrte elnen unbeEchreiblichen Schmerz
lm Rücken, der mlr elne Zeltlang fast d.en Atem raubte.
(Als zu Hause die Schmerzen nlcht nachllessen, musste tch
wohl oder tlbel den Arzt aufsuchen. Der fand herauE, dagE
eln Lendenwirbel angebrochen war. Das hless für mich 2 bls
3 l.Ionate Tauchverbot. Wte ärgerltch, und das mltten lm Som-
mer. )
Gegen Abend machten wlr uns auf diE nicht vErmeidbare Rück-
fahrt nach Porto St. Stefano.
Nach elnem Nachtessen 1m Städtchen bezogen wir für elne
letzte Nacht unsere KoJen auf der uns liebgewordenen Seemö-
ve. Samstagmorgen ln aller Frühe machten wir uns auf den
Heimweg.

Trotz melnes Unfalls war diese t{oche für mlch, und lch
glaube auch für dle andern, eln unvergessliches ErIebnis.
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Das rustikale Restaurant mit

der gepfleglen Atmosphäre

Tel. 031/25 04 06

Südländische Spezialitäten

im Keller-Restauranl

Tel. 031/25 0B 17
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Drg DRucrxAllttER
THERAPEUTTSCHESMgorzrN ?

EIN BRAUCHBARES
INSTRT,}IENT TN DER

von Janlne ltontell

unter dlesem Tltel wurde am 29. November 1990 eln symposlun
lm Inselspital in Bern abgehalten.
D1e Fortblldung wurde von der schweizerlschen GeEellschaft
filr unterwasser- und Hyperbarmedlzln (SGUHI{) ausgeschrie-
ben. Dte Programmgestaltung und dte organisatlon oblag d.en
Herren Dr. cuy de fiattevltle und Dr. Frledrlch Roth. Das
Publikum setzte slch bunt gemlscht aus l,tEd,tzlnern, Tauchern
und tauchenden Arzten zusammen. I{ohl mancher traf unenirar-
tet eln bekanntes Geslcht. Anwesend waren unter and.ern auch
unser cheflnstruktor PauI Brünisholz, wie auch [alter Keu-
sen und aIs l{eltgereister: Waltl Gugganbilhl.

Nach der Begrüssung von Herrn Dr. de llatteville begannen
d.te Vorträge von
Prof. D. Thomson: Einführung.
M. schmid (rng. HTL): uberdruckmedlzin am Beispiel Tunnelbau.
Dr. M. Rüegger (SUVA): Uberdruckmedizin aus der Sicht der

Arbeitsmedizin.
Dr. J. Wendling: überdruckunfall - Dlagnose und, erste

Massnahmen.

Prof. A.A. Bühlmann: Therapie der Läsionen d,es rnnenohres und äes
Rückenmarks bel Te:rgtrsrr. Vergleich zwischen
HBO (Hyperbare Oxygentherapie) und Rekom-
pression mit Luft auf 50 m.

Prof. J.-D. TempC: Autres indications pour une HBO.

Dr. J. Schmutz: Kontraindikationen und Therapiekomplikationen
der HBO.

Es wurde gezeigt, d.ass d,te Druckkammer für folgend.e Berei-
che indizlert lst:
a) Rekompresslonsbehandlungen:

- bei Dekompressionsunfal I

- bei Barotrauma mlt Luftembolle
b) Hyperbare Sauerstoff-Therapie:

- bel Gasbrand

- bei Kohlenmonoxidintoxlkation
- bei chronlscher Osteomyelitis
- bei Nekrosegefährdeten Hautlappen

Ob der Dekounfall ein Unfall oder eine Krankheit ist, wird
weiterhin ein Streitpunkt blelben. Herr Dr. RUegger gab zu
bedenken, dass die Definttlon über den "UnfaI1" nicht aus
der Sicht der Taucher festgelegt wurde. Dieser Begriff wer-
de wetterhln unter anderm durch dle (riterlen "unerwartet,'
und "ungewöhniich" festgelegt, was oft bel Tauchunfällen zu
Schwierigkeiten bel der Auslegung führe. So wurden in letz-
ter Zeil. 2L Tauchunfälle aIs Unfall, 16 jedoch nicht als
UnfaiI taxiert. Bel diesen 16 Fällen wurde 9 mal festge-
stellt, dass es slch otcht um ein "ungewöhnliches Ereignis',
handelte. Die von der SUVA festgelegten Tiefen für Pres-
siuft si.nd weiterhin 40 m für Sporttaucher und 5O m für I{o-
niteure. Neu soll auch für die BerufstauchEr dle 50 m Liml-
te ei.ngeführt werden.
Dr. t{endling betonte wieder elnma}, dass auch der Lale
wichtige Ulthilfe bei einem Dekounfall leisten kann:

- Normobare Oxygenation
- Flüssigkeitszufuhr
- Flachlegen des Verunfallten
- Beruhigen des Verunfal lten
- Uberwachung des Patienten (mit Buchführung) bis zum

Eintreffen der hyperbaren Kammer

Prof. Bilhlmann zelgte an verschtedenen FäIlen auf, dass die
Behandlung durch HBO besser ausfälit aIs bei Rekompresslon
mit Luft auf 50 m. Auch bel Patienten, die schon in auswär-
tigen Kammern mit Luft rekomprimiert wurden, konnten noch
deutliche Verbesserungren mlt HBO erzi.ehlt werden.
AIie Redner befürworteten die Sauerstofftheraple 1n der
Druckkammer und zeigten gute Erfolge mit dieser Therapleart
auf.

)

I

)

)
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von H61dl Pfund

Am Sonntag morgen um halb neun ist Tagwache! Zu elner Zeit
also, zu der slch anständige Taucher eigentlich von thren
anstrengenden Samstagabenden erho I en m'ilssten . Zum G litck
häIt Petrus, was dle tletterfrösche versprochen haben.

Elnlgermassen
pünktIlch, m1t nur
einer Drelvlertel-
stunde Verspä.tung,
errelchen wlr den
"Kampfplatz" am

Bielersee. Prompt
werden wir von den
Organisatoren mit
einem GIas tletss-
weln überfal len. So
auf nüchternen l{a-

gen brlngt der das BIut ganz schön ln t{allung und die Jam-
boristen tn dle richtlge Splelstimmung!

Dle verschiedenen "hirn- und beinlastigen" Posten kann man
nach elgenem Gut-
dtinken anlauf en.
Nun wtrd mlt ver-
etntan Kräften
"g'hirnet, padlet,
gstramplet, gworfe,
grlffe, Srschnippt
und knoblet". Hie
und da sleht man

Köpfe rauchen: Dte-
ser verflixte Ring
muss doch auf dle
andere Seite der Schnur gebracht werden können, ohne den
Knoten zu löEen! ...oder: lfas melnsch, lsch äch dle chilrze-
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Echtt Strass z'Bärn wilrkltch nur 28 tleter läng?
Dle Geschlckllchkeltsspiele mit dem BaIl und das Ringli-
Werfen verlangen auch thr tlass an Körperbeherrschung und
I(oordinatlon. Betm Carrom slnd die geübten Blllard-Spieler
im Vortetl. Bel dlesen Splelen kann man es auf elnen Nenner
brlngen: Je mehr man in der Nacht zuvor geschlafen hat, llm-
so höher lst die erratchte Punktzahl !

VleI zu lachen glbt es belm Ra-
ten des Inhalts von 10 Säcken.
Am meisten gelacht wlrd aber
auch dleses l,tal ilber die Künste
der l{asserskifahrer. E1n Mono-
skl aus Sagex musE mit ( ! ) Pas-
sagler um eln FIoss gezogen
werden. Als Boot dlent eln
Surfbrett. Dle "gemelne l{esr-
schwelnchEnbande" schafft dies
ln Bestzelt. lleshalb wohl? Nun,
wetl zu dlesem Zeltpunkt dle
Steaks berelts auf dem Grtll
I legen !

D1e lllttagsruhe wlrd
ausgiebig gepflegt.
Gewlsse Nachtschwär-
mer haben etntges
nachzuholen. Ein noch
lmmer fl ltterndes
Pärchen zleht slch
bei 27o am Schatten
auf . elnem Llegestuhl
unter drei I{ol ldecken
zurilck.

Langsam werden dle Splelzettel abgegeben. Wunderbarerweise
haben plötzllch alle Teams das Knobelsplel erfüIIt. Ge-
spannt wartet man auf die Rangverkündigung. Aus dem relch-
haltlgen Prelssortlment sticht etn rotes TElefon hervor.

JAI.TBOREE 1991
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Clubhaus
O Tauchkreuzfahrten mit der

M.Y Mariventa im Riffgebiet
Hurghada-Sinai-Ras Muhammed.

a Direkte Charterf lüge ab München
und ab Zürich nach Luxor.

a Die neue SUBEX-Tauchbasis im
neuen Mövenpick-Jolie-Ville-Hotel in
Sharm-el-Sheikh

O Kombinierte Programme mit
Hurghada und Kreuzfahrten

O Verlangen Sie die neuen Unterlagen.

SUBEX-Tauchbasen seit 1965

o Das bewährte Programm im SUBEX-

lnlormationen und Buchungen i SU BEX, lnt. T6uchsportzentre6, Bettenstr. 31. CH-4123 Allschwil, Tel. O6't/481 07 82

a ^-t{o I

a Bestens organisierte Tauchstation
mit 3 4 professionellen Tauchlehrern

a Neu erbaute, bestens eingerichtete
Ta uch ba si s

a Attraktives Hausrifftauchen, bestens
geeignet für Nachttauchgänge

o Mehr Komfort auf der lnsel durch
Frischwa sse ra ufbe reitu n g sa n I ag e
und neu renovierte Bungalows

SUBEX-Tauchbasen seit 1965

ab SFr.3082.-

a Diaentwicklung (E6) an Ort und
Stelle

o Speziell eingerichtetes Tauchschiff

Winter 1991/92
2 Wochen ab Zürich
inkl. VP, 12 Tage
Non-Limit-Ta uchen
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ltlt Begelsterung stürzt stch einer der Sleger darauf. Der
dtrekte Draht nach lloakau und tlashtngton lst gesichert! Ich
perEönllch komire kostenlos zu elnem dleser bellebten blauen
Calypso-T-Shlrts, w6lches mir der Presl noch filnf l'llnuten
vor Rangverkündlgung verkaufen wollte.

Dle Organtsatoren
haben elnen grosseo
Applaus und eln
rleslges Dankeschön
verdlent. Eine et-
wag bessere Betet-
llgung wäre lhnen
für den grosEen
Aufwand aI lerdings
zu gönnen gewesen.

Von mlr persönIich
"äs ltsge-trterct", dass Ihr mlch als (Noch?)-Nicht-Calypsia-
nerin so herzllch aufgenommen habt.

ANHANG

Aus dem "BlEIer Tagblatt" vom 19. August 1991:

Gestern Sonntag wurden am Seeufer von Twann wleder elnlge
UFO's (Unldentlfied Feedtng ObJects) gestchtEt. D1e wllden
Horden flelen über alles Essbare her. Aus thren ansonsten
unverständltchen Grunzlauten konnte nur das tlort "CalyPso"
herausgehört werden. Dieses in unregelmässlgen Abständen am

Blelersee auftauchends Phänomen versetzt dle Bevölkerung tn
Angst und Schrecken. Es wlrd ednpfohlen, bel elner neuerll-
chen Slchtung Kontakte zu vermelden.
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und - der erste Barrakuda - und was für etn Brocken. Elnen
l{oment lang habe tch wohl das Atmen vorg:essen. Etwas erin-
nert mich an den grlmmt-
gen Bllck elnes Schäfer-
hundes, nur das bedrohll-
che Knurren fehlt. Umso
bedrohl lcher finde ich
das halbgeöffnete Maul
mtt dem furchteinflössen-
den Geblss. Er schelnt an
mir wenlg Interesse zv
haben und verschwtndet
mit kaum wahrnehmbaren Flossenschlägen ln dle BIäue der Ka-
riblk. Im lloment bln ich enttäuscht über die mittelmässlge
Sichtweite. Der Tauchprospekt hat mit unbeschreiblich kri-
stallklarem l{asser hier wohl etn wenlg tibertrteben. Es hat
vlele Fische, begonderg dle frechen Brasgen slnd einfach
tiberall. llan findet sie zuwellen sogar in der Tasche deE
eigenen StabyJackets, wo sie sich an dem gut versteckten
Brot und den am kalten Buffet tm Resta.urant geklauten Elern
gleich selbst bedlenen. Brlgitte h-at sich offensichtlich
belm ltorgenessen auch elngedeckt, Jedenfalls kann ste stch
dem Angriff der hungrigen lleute kaum erwehren. Sogar Zak-
kanbarsche und Kalserflsche scheuen selbst vor elnem dlrek-
ten Körperkontakt nicht zurück. Ich traktiere melne Kamera
wle wtld, so viele l{otlve hatte lch bis heute käum Jemals
vor dem objektlv, und so blleb der Filmaufzughebel der Nl-
konos auch berelts nach kurzer Zeit provokativ blocklert.
Ein untrügllches Ze1chen, dass dle 36 Fotos abgeschossen
Eind. Genau dles lst auch der Grund, dass ich euch dle
grosse, Ja riesige, Ja monumentale gelb getupfte lluräne
(wie der Hals elner Glraffe) vorenthalten muss. Ich will
keine }tasEe nennen, kein l{ensch würde mi.r glauben. Selbst
belm kubanlschen Tauchbeglelter slnd, wie mtr schlen, die
Luftblasen bedeutend grösser geworden.

Zurilck an Bord glbt es viel zu erzählen. Da tönt es Schwä-
bisch, dort Bayrisch, hier Schleswisch und drüben l{estfä-
I1sch. DazwlEchen, nlcht zu verachten, giesund-schweizert-
sches "Bärndrltsch". AIle haben etwas besonderes erlebt, und
aIle möchten am ltebsten gletch wleder ins l{asser. Zuerst
aber zlscht unsere schwtmmende Festung ln Richtung Ranchon
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ISLA DE LA JUVENTUD

Fortsetzung aus Kalyps Nr. 60, von Eddy Xämpfer

Louis, elne imposante Flgur, nicht nur wogen selner beacht-
llchen körperllchen
ltasse, steht mlt der
Tellnehmerllste da
wie eine römtsche
Statue und vertellt
dle Taucher und
Schnorchler auf dle
bereltstehenden Boo-
te. Seine Anweisun-
gen ln Spanlsch und
Engllsch slnd so au-
torltär, daEs slc'h (vorläuflg noch) nlemand wagt, dle Grup-
peneintellung auch nur im Detail zu beelnflussen. Eigant-
Ilch 1st dle Zusammensetzungi der Taucher auch völllg egal,
da offenbar keiner den anderen kennt.
Nachdem d.ie 151 Tauchgeräte und das gesamte Tauchmaterlal
an Bord verstaut sind, fängt unsere "AIIARADO" plötzllch an
zu zlttern. Entgegen melner ersten Befürchtung€n, dass
glelch an aIle Passagtere PaddeI abgegeben wrlrden, schelnt
tm Schiffsrumpf doch ein Motor zu stecken, um unsere
altersschwache Betonbarke zu bewegen. Im lloment bln lch den
anderen Gruppen, dte auf Schnellboote etngetellt wurden,
eln wenlg neidlsch. AIs wir näm1lch den Hafen verlasgen,
ist von den übrlgen Booten nur noch eln welsser Punkt am

Horlzont zu sehen. Kelne Angst, wlr beruhigen uns gegensel-
tlg. ltlr habsn's daftlr vtel gemiltltcher, vlel mehr Platz
und auch ZeLt, uns gegenseltlg kennenzulernen. Zett haben
wlr fürwahr. Im Tauchgeblet angekommen, sehen wir wle dle
"Schnel1en" berelts wteder zurlisk an Bord steigen.
Elne weltere Stund.e später sind auch wlr zum Checktauchgang
berelt. Eln wenlg Aufregung lqcht sich denn auch bei mir
alE alten Routtnler bemerkbar. DaE erste mal in der Kari-
bl.k; ob all dle Geschlchten, dle lch blE heute gehört habe,
auch stlmmen? tllmmelt es hier wirklich von Haten, Barraku-
das und anderem geftlrchtlgem Getier? Platsch, dann Stl11e
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zum l{lttagessen. A}s Ietzte können wir aufgrund des geplün-
derten Buffets nur noch ahnen, wag dar Koch ftir ung
vorgesehen hätte. tlir nehmen also vorlleb mlt d,en verblle-
benen Tetguarensalaten
und den wanlger be-
gehrten Frilchten. Nach
elner kurzen lllttags-
pauEo sammelt unser
Bordchef "Sunny" seine
Passagtere zuEammen,
und schon stampft un-
ser Dampfer 1n Rlch-
tung Caymangraben
(dorthtn wo d1e FiIm-
geschichte Abyss sptelt), vtellelcht ntcht ganz sowelt hln-
aus.
Hier passiert eE! Ich bln mlr absolut sicher, wohin ich
melnen A1adin nach dem Tauchen hingelegt habe, und wenn lch
Eage absolut, dann meine tch dles auch Eo. Hier aber ist
keln Aladin mehr; auch nicht unter dem Tlsch und nlcht un-
tär dem Sltzbank und nlcht ln den herumstehenden Taschen
und selbstverständlich auch nicht tm Beauty-Case meiner
Frau, wte Jemand schadenfreudlg bemerkt. Das ganzs Boot
(immerhln so an die 20 Personen) ist Jetzt auf der A1adln-
Jagd. Da lst der Jens und dle Padd.y, dle Karln und der Uwe,
Ellen und Relnhard, unsere Deko-Gabi, die Barbara, dle B1r-
gltt und al I dte anderen, deren Namen mlr nlcht mehr spon-
tan geläuflg slnd, helfen mlt, das Schiff auf den Kopf zu
Etellen und melnen A1adln zu suchen. "JaJa dle Schweizt
aIIes ungerechtfertlgte Anschuldlgungen irgendwo zwlschen
t{ttletd und Provokatton, }renn man mtr Chaot oder Eo ähnl1-
ches anhängen wi11, wie slch wenig später herausstellen
soIlte. Immerhin, die Damen haben vol1es Verständnls für
mlch, und elnes der netten l,lädels war es dann auch, das mlr
metn gutes Stilck unter dle Nase häit. "KönntE dlbs vlal-
Ieicht detn vermlsstes Dingsda setn?" ![ir fällt eln ganzer
Stetnbruch von den SchultErn.\, Hinter den Sltzklssen der
Bänke habe tch wohl eln Dutzendmal kontrolliert, nleht aber
zwtschen den Bänken. Die Geschlchte aber hat aus etnander
fremden Leuten etne Gruppe zusammengeschweisst, dla selbst
Louts bel seinen morgendllchen Gruppenelntellungen nlcht

mehr zu sprengen ln d,er tage lst. Gerne hätte er dag getan.
Dle Bootsbesatzungen wenden nämIlch Jeden Trlck an, um uns
als Gruppe auf dem Boot zu haban. Und das ganze nur wegen
der Rtickfahrt, dia wegen unserer etwas geschrumpften Gruppe
auf den Schnellbooten wesentllch ktirzer und unbeguemer,
aber ln kEiner Art und Welse weniger unterhaltend verläuft.
Da waren zum Betsptel dle "Heckwellenspringer". Das Ganze
Iäuft ungefähr folgendermasgen ab:
1. Phase - Täuschung des Bootsführars (Kapitäns), der von
den Vorbereltungen nlchts merken darf (Uhren, Ketten und T-
Shtrts mögllchst unauffäI119 ablegen) .

2. Phase - Gitnstlgen Dloment abwarten und - auf Kommando

sprlngen. l{ögllchst vteIE glelchzeitlg, bei voIler Fahrt,
in dle Heckwelle.
3. Phase - In einer grossen Schlaife kehrt das Boot an den
ort des ungeheuerllchen Geschehens zurück und nlmmt dle
dort schwtmmenden Heckwellensprtnger wteder an Bord.
Dann wlrd der Ron ausgeschenkt! ! ! ! ! Zuerst etwas zögernd,
L/3 Ron und 2/3 CoIa.
Später 1/3 Ron und da-
zu noch 2/3 Ron (keln
Schrelbfehler) ! Dle
Besatzung zteht ohne-
htn Ron pur vor, wozu
denn noeh CoIa herum-
schleppen. Dazu glbt's
Lobster, gespendet von
der Bootsbesatzung.
Zurilck lm Hotel, beim Abcnocltcn, bletbt doch zuwetlcn etn
Stuhl leer. Warum wohl? Das hämtsche Lachen und htnterhäl-
ttge Grlnsen der ganzen Bande am nächsten llorgen, bei der
Besammlung ln der Hotelhalle zum Tauchen, lst ftir den be-
mltleldangwerten Batroffenen aber so stcher wle d.as Amen ln
der KlrchE.

Abends auf der Plattform betm Hotel ist immer etwas IoE. So

auch heute. Hlldegard fäIIt mlr sofort auf. Sie ist
etwas äItar und viellelcht etwas stämmlger aIs unsere,
ln lhrem Benehmen sehe ich so viele Ähnllchkelten, dass

zwar
aber
ich
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besehllessa, die Junge Frau in Zukunft ganz elnfach Hllde-
gard zu nennen. Schon bald biEtet sich mir an der Theke der
§trandbar dle §rossartlge Gelegenheit, meine Unbekannte an-
zusprechen. "HaIIo Hlldegard, wle gefäilt's dlr denn Eo

hler auf Cuba?". Die so Angesprochene guckt zuerst hinter
Etch - dann ungläubtg auf mlch und zetgt mlt dem Finger auf
slch selbst. "ltlelnst du etwa mlch?" "Jä, rden denn sonst,
ausser uns tst doch kelner an der Theke!" Nachdenkllch
schilttelt melne Hlldegard den Kopf: "Bls heute nannte man

mich zwar Barbara und
nicht Hi ldegard, aber
warte mal - lch kcnne
schon elne Hildegard,
eine elnzlge! Sle wohnt
ln der Schwelz - ln
Bern - glaube lch, zu-
Eammen mlt ihrem Freund
etnem Marce I tilthi . "
Zrr Erklärung: Barbara
altas Hlldegard wohnt
.ln KöIn, arbeitet belm IIDR lrgendwie mlt l{uslk, und 1ch
schwöre, dass wir uns vorher noch nie begegnet sind!
Den Tag danach varbringe tch mehrheitlich lm Schatten, Tau-
chen in geringer Tiefe (sehr atypisch für Cuba) und mit ein
paar Alcaselzer gegen Kopfschmerzen.

Cuba lst für Taucher wahrhaft eln Paradles. Hunderte von
Flscharten, vorwiegend Barsche und Eragsen, tummeln stch an
den äusserst abwechslungsreichen Riffen, die teilweise lon
ca. 10m auf mehrere hundert lteter ebfallen. Imposant stnd
die rleslgen Schwämme,

dle in dleser Art nur tn
der Xarlblk vorkommen.
GrosEflsche, ausser Bar-
rakudas und gelegentlich
elnem Ammenhal, glbt EE

kaum. Essen und Unter-
kunft slnd gut, wenn man
dle sozlalistlsche Umge-
bung tn Betracht zleht,

Selte 28 Seite 29

Eogar ausgezelchnet. Dla Cubaner slnd sehr freundllch und
hllfsberelt, sprechen aber kaum elne andere Sprache als
Spanlsch. SeIten hört man Deutsch (ehemallge DDR-Gastarbai-
ter) und äoch seltener EngIisch. Besichtlgungstouren unter-
nimmt man am bestan mit den vom Hotel arrangterten Touren.
Relsen auf eigene Faust im Mietwagen ist zwar mögllch, nur
wartet man gelegentllch Tage bis lfochen, bis dlE l{ietwagen
auch getankt werden können.
DIE wlrtschaftliche Lage ln Cuba wird nach den Jilngsten po-
litischen Erelgnlssen bestimmt noch prekärer. Elne zuver-
lässlge und ehrllche Information ilber die momentane Situa-
tion vor einer Cuba-Reise ist unerlässlich. t{ir haben bei
unserer Buchung, direkt bet Nautilus TourE In l{tinchen, sehr
gute Erfahrungen gemacht.
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